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Zwei Drittel der Me des Asowschen Meeres in deutscher Hand
Die Einnahme von Kertsch — Bisher auf der Halbinsel Krim über 100000 Gefangene gemacht

Rosenbevg Reitbsminister für die Ostgebiete /RerOSkommstsariate Sftlaud und 41kvaiue
DNB Berlin , 17. Nov. Durch die Eroberung von Kertsch ist

das Asowsche Meer gewissermaßen zu einem „Binnensee " gewor¬
den, dessen Küste zu fast zwei Dritteln von den Deutschen besetzt
ist. Denn der einzige Ausgang zum Schwarzen Meer , die Strotze
von Kertsch, ist so schmal, datz sie von Kertsch aus beherrscht
werden kann. Dieser „Binnensee " hat allerdings eine ungewöhn¬
liche Ausdehnung , nämlich rund 38 000 Quadratkilometer , *was
der halben Größe von Schottland entspricht. Er ist durchschnitt¬
lich"10 Meter tief , Nirgends tiefer als 15 Meter . Seine flachen
Ufer sind reich an Buchten, Von Dezember bis zum März friert
er regelmäßig zu, da die einmiindenden Flüsse, vor allem der
Ton, viel Süßwasser in ihn hineinleiten . Daher haben auch die
«inliegenden Häfen bis auf Kertsch auf der Krim und Rostow
an der Donmündung keine größere Bedeutung . Die Bolschewiken,
die nur noch auf dem Ostufer stehen, haben hier nur noch den
geringwertigen Hafen von Jejsk zu ihrer Verfügung . Aber auch
dieser Hafen nützt ihnen nicht mehr viel,1 >enn die bevorstehende
Vereisung drängt auch die leichtesten Einheiten der bolschewisti¬
schen Kriegsmarine heraus.

Einsatz gegen Sewastopol
23S 5VV BRT . von der deutschen Luftwaffe in den Kämpfen

um die Krim versenkt
DNB Berlin , 17. Nov. Die Veretidigung der Krim und ins¬

besondere die Einschiffungsversuche in den Krimhäfen haben die
Bolschewisten eine stattliche Anzahl wertvollsten Schiffsraums ge¬
kostet. Allein die deutsche Luftwaffe hat während der Kämpfe
um die Halbinsel 60 Transport - und Versorgungsschiffe mit
235 500 BRT . und neun weitere Handelsschiffe, deren Tonnage
nicht im einzelnen gemeldet wurde , versenkt. Mindestens ebenso
viele Schiffe wurden beschädigt und fallen für eine weitere Be¬
nutzung auf längere Zeit ebenfalls aus . Diesen erfolgreichen An¬
griffen deutscher Kampfflugzeuge auf Schiffsziele im Seegebiet
rings um die Krim ist es zu verdanken , daß die von den Trup¬
pen des deutschen und rumänischen Heeres immer mehr zusammen¬
gedrängten sowjetischen Verbänden und umfangreiche Material¬
mengen nicht mehr abtransportiert werden konn¬
ten . Damit erklärt sich auch die hohe Zahl allein an Gefangenen,
die bis jetzt 101 000 Bolschewisten beträgt . Aus dieser Zahl,
der noch die hohen blutigen Verluste kommen, ist auch ersichtlich,
wie stark die Sowjets die Verteidigung der Krim ausgebaut
hatten.

Die Reste der sowjetischen Kräfte  sind jetzt auf Se¬
wastopol, einen verhältnismäßig kleinen gebirgigen Raum um
die außerordentlich stark befestigte Stadt herum zusammenge¬
drängt. Truppen des deutschen Heeres haben sich bereits in den
Besitz eines starken Forts am Rande des Varteidigungsgürtels
gesetzt und bereiten im Zusammenwirken mit den Kampfverbän-
chen der deutschen Luftwaffe auch das Schicksal dieser Hafen-
ifestung vor.

fliegt die Maschine) Sie fliegt sogar noch volle 20 Minuten uns
gehorcht aus den geringsten Steuerdruck. Einwandfrei arbeitet das
Fahrwerk , als über dem Feldflugplatz die Me 109 zur Landung
angesetzt wird und wie nach jedem anderen Flug rollt sie zum
Liegeplatz. Das Bodenpersonal macht erstaunte Augen, als an
verschiedenen Teilen des Flugzeuges leichte Rauchwolken auf-
steigen und als es das fehlende Kabinendach bemerkt. Mit lä¬
chelndem Gesicht klettert der Leutnant aus der Maschine. Denn
er freut sich, alle Schwierigkeiten gemeistert zu haben . Er kann
nur nicht verstehen, warum man ihn so entgeistert anstarrt . Aber
auch das klärt sich rasch: Man hat ihn nicht erkannt , weil sein
Gesicht mit einer pechschwarzen Kruste über¬
zog  e n ist.

Stach zwei Tagen sinb sämtliche Schäden an dem Jagdflugzeug
beseitigt und am dritten Tage fliegt der Leutnant wieder . Die
Pflaster , dis auf sein Gesicht geklebt werden mußten , weil das
heiße Oel des auseinandergeplahten Sowjetbombers einige
Brandspuren hinterlassen hat , stören ihn nicht.

Hundert sowjetische Feldbunker vernichtet
Berlin , 17. Nov. Die finnischen Batterien nahmen am 16. Nov.

sowjetische Befestigungsanlagen an der Front von Hanko
(Hangö ) unter Feuer , das von den Sowjets zum Teil mit Eisen¬
bahngeschützenbeantwortet wurde . An der Front der Karelischen
Landenge und am Swir herrschte fast den ganzen Tag über Stö¬
rungsfeuer durch Artillerie und Granatwerfer . Im westlichen Ab¬
schnitt der Landengenfront liefen zahlreiche sowjetische Soldaten
zu den finnischen Truppen über . An der finnischen Ostfront
herrschte erfolgreiche örtliche Gefechtstätigkeit , wobei an einem
Abschnitt 100 sowjetische Feldbunker Vernichter wurden.

Der dMche Wehrmachls-erichl
Die Einnahme von Kertsch

Der Ostteil der Krim nunmehr ganz in deutscher Hand -
Ueber 100 vvv Gefangene — Erfolgreiche Angriffe im Raum

um Moskau und Leningrad
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 17. Nov.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben deutsche

und rumänische Truppen am Sonntag nach heftigem Kamps
d,e wichtige Hafenstadt Kertschgenommen.  Der Ost-

«er Halbinsel Krim ist nunmehr ganz in unserer Hand.
Dre Zahl der in den Durchbruchs- und Verfolgungslämvfenauf der Krim eingebrachten Gefangenen bat fick in¬

zwischen aus 101 8VV Man «erhöht.  Rebe » hohe«
blutigen Verlusten im Erdkampf hat der Feind beim Ver¬
such, seine Truppen über die Meerenge von Kertsch zu ret¬
ten, durch Luftangriffe schwere Einbuße erlitten.

Erfolgreiche Angriffe starker Kampf - und Jagdstieger¬
oerbände richteten sich gegen sowjetische Truppenansamm-
lungen und Transportkolonnen sowie gegen Flugplätze und
Eisenbahnen im Raum umMoska « und umWologda.
Moskau und Leningrad  wurden in der vergangenen
Nacht bombardiert.

Im Seegebiet « m England  versenkte « Kampf¬
flugzeuge bei Tage ein kleineres Handelsschiff. Ein Frachter
mittlerer Größe wurde durch Bombentreffer beschädigt.

Bei dem im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten An¬
griff deutscher Kampfflugzeuge auf eine« britischen Flug¬
stützpunkt in der Oase Giarabnb  wnrde eine große
Zahl feindlicher Flugzeuge, darunter auch mehrmotorige
Bomber , am Bode« zerstört.

Bei Luftkämpfe« in Rordafrika wurde« oyne eigene Ver¬
tust«: zwei briWhe BMMbe»- und zwei Jagdflugzeuge ab-
geschofsen»

Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB . Rom, 17. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
An den nordafrikanischen Fronten nichts von Bedeutung . Auch

an der Eondar -Front war nach den bereits gemeldeten heftigen
Kämpfen der Tag ruhig.

Die feindliche Luftwaffe warf Bomben auf Derna . Es entstand
einiger Eebäudeschaden. Ern Lazarett wurde getroffen . Opfer
sind nicht zu beklagen. Ist der Marmarica wurde ein feindliches
Flugzeug brennend zum Absturz gebracht.

Kampferfolge der Finnen in Kareliers
DRV Berlin , 17 Nov. Finnische Truppen setzten ihre eriolg-

reichen Angriffe in Karelien fort . Die von Petroskoij nach Nor¬
den vorstoßenden finnischen Verbände eroberten bisher schon
eine große Anzahl karelischer Dörfer , darunter auch einige , die
während der Volschewiftenzeit als Kolchosdörfer von den Sow¬
jets erbaut wurden . Die Bolschewisten hatten die Bewohner der
Dörfer evakuiert und das Vieh für ihre Verpflegung verwandt.
Die meistens eser Dörfer sind unbeschädigt. Nur bei wenigen
gelang es den Sowjets bei ihrem Rückzug, Brände in die Häu¬
ser zu schleudern und sie zu vernichten.

Sowjetischer Tanker im Hafen von Sewastopol in Srand geschoffen
Bomben auf das HochofemverL Redcar — Empfindlicher Schlag gegen die britische Stahlproduktion

Sur brennenden Flugzeug zurückgeflogen
Von Kriegsberichter Hans Hütte

DRV _ , 17. Nov. (PK .) Den jungen Leutnant  packt
noch ein klein wenig das Jagdfieber , als er fern am Horizont
über dem Stadtgebiet von Moskau einen winzigen Punkt ent¬
deckt. Nach seinen Begriffen fliegt in diesem Augenblick seine so
schnelle Me 109 zu langsam, obgleich der Punkt von Sekunde zu
Sekunde größer wird . Bald steht einwandfrei fest, daß es sich hier
um einen sowjetischen Bomber handelt , der mit Vollgas fliegt,
um dem immer näherkommenden deutschen Jäger zu entgehen.
Aber diese Anstrengungen sind vergeblich, denn die Ueberlegen-
heit der flinken Messerschmitt läßt auch die geschicktesten Aus¬
weichbewegungen wirkungslos verpuffen.

Als der Leutnant zum Angriff ansetzt, ist er die Ruhe selbst.
Er weiß, daß ihm der Gegner nicht mehr entwischen kann und
zieht seine Maschine trotz des heftigen Abwehrfeuers durch den
Bordschützen immer näher heran . Noch kann er sich nicht ent¬
schließen, auf die Knöpfe zu drücken und seine Waffen spreche«
zu lassen: jeder Meter verringerte Entfernung erhöht die Treff¬
sicherheit! Jetzt ist es aber so weit ! Fast in Rammnähe geht der
erste Feuerstoß aus den Rohren.

Die Wirkung dieses Feuerstoßes ist aber nicht vorauszusehen
gewesen. Der Sowjetbomber platzt wohl infolge der Explosion
eines Tanks ' buchstäblich auseinander und besteht nach Bruch¬
teilen von Sekunden nur noch aus einzelnen Stücken. Dieses
Durcheinander wirkt sich für die Me 109 unangenehm aus , denn
sie muß durch die umherwirbelnden Trümmer durchfliegen, weil
es unmöglich ist, sie bei dem geringen Abstand herumzureißen.
Zunächst nimmt das umherjpritzende Oel des ehemaligen Bom¬
bers dem Flugzeugführer jegliche Sicht. Also gibt es nur eines:
Das Kabinendach abzuwerfen . Eisig fegt der Luftstrom in das
"ach vor Kampfeseifer gerötete Gesicht. Aber darauf achtet der
Leutnant nicht, denn zu seinem Schrecken sieht er, daß die Flächen
seiner Maschine Feuer gefangen haben und daß es an verschie¬
denen Stellen in recht beachtlichem Ausmaße kogelt. Aussteigen

das ist sein erster Gedanke, der aber sofort wieder verworfen
wird. Befindet er sich doch weit über feindlichem Gebiet.

Also muß er eine andere Lösung finden . Er drückt das Flug-
ifug — heftiger pfeift der Wind , Tränen treten aus den von
keiner Brille geschützten Augen — noch kogelt es an allen Ecken
»ud Enden . Sekunden werden zu Minuten . Aber immer noch

DNB . Berlin,  17 . Nov. Deutsche Artillerie nahm am 16.
November sowjetische Schiffsziele im Hafen von Sewastopol
unter wirksames Feuer . Ein sowjetischer Tanker erhielt mehrere
Treffer und geriet in Brand . — In der Bucht von Kertsch schoß
am gleichen Tage deutsche Flakartillerie einen sowjetischen Frach¬
ter in Brand.

DRV . Berlin,  17 . Nov. Deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten am 15. 11 die Industrieanlagen von Redcar . Das Hoch-
osenwerk Redcar liegt östlich von Efton und gehört zu den
bedeutendsten Hochofenunternehmnngen Englands . Zusammen
mit den in der Nähe liegenden kleineren llntergesellschasten
besitzt Redcar 21 Hochöfen mit einer Kapazität von rund zwei
Millionen Tonnen Roheisen jährlich . Das ist rund ein Fünf¬
tel der Gesamtlapazität des Landes . Die erfolgreiche Bombar¬
dierung muß die britische Stahlproduktion in Anbetracht ihrer
schwierigen Lage besonders empfindlich treffe«.

Kertsch
Eine wirtschaftliche nnd strategische Bast»

Kertsch, das de« Bolschewisten durch die Deutschen entrisse»
wurde , ist eine Stadt , die eine große Bedeutung besitzt. Die
Stadt , die über 100 000 Einwohner zählt , liegt an einer ge¬
schützten Bucht am Fuße eines Berges . In Friedenszeiten war
sie der Hauptort des Kertscher Eisenerzgebietes , das erst am An¬
fang feiner Erschließung steht. Das Vorkommen wird auf 2,7,
wenn nicht sogar 3,5 Milliarden Tonnen geschätzt, während die
Förderung 1938 erst 850 000 Tonnen erreichte. Das Kerlscher Ge¬
biet steht also dem von Kriwoi Rog nicht nach, das bereits seit
längerer Zeit in deutscher Hand ist. Aus diesem Gebiet wurden
die Hütten in Mariupol und Taganrog an dem gleichfalls bereits
eroberten Nordrand des Asowschen Meeres beliefert . Der Haupt¬
teil ging in die Kertscher Eisenhütte „Wokow"  die
über drei Hochöfen, zwei Walzwerke, eine Thomasfabrik und eine
Sinterfabrik verfügt und mit 20 000 Arbeitern belegt ist. Die
Kapazität der Verhüttungswerke beträgt 450 000 Tonnen Eisen.
500 000 Tonnen Thomasmehl und 260 000 T. Walzgut . Die anfal¬
lende Thomasschlackewird in der Landwirtschaft der Krim ver¬
wandt . Außerdem werden in der Umgegend noch Salz und
Mangan  gewonnen . Auf dieser Grundlage hat sich in Kertsch
eine vielseitige Industrie entwickelt. Aus ihr seien hier genannt
das große Koks-Chemische Werk „Kyrow ", eine Waffenfadrik und

ein Flugzugwerk . Für Reparaturen der Kriegs - nnd Handels¬
flotte ist eine kleinere Werft vorhanden . Die Stadt verfügt außer¬
dem über zwei Elektrizitätswerke zu je 20 000 Kilowatt.

Der Hafen von Kertsch  besitzt Kais von 3000 Meter
Länge und umfaßt eine Fläche von 65 Hektar, die durch breite
Molen geschützt wird . Er dient neben der Verladung von Erz,
Salz , Mangan und Oel dem Abtransport der landwirtschaftlichen
Produkte , die aus dem Hinterland Heranströme«. Südlich der
Stadt ist ein eigener Petroleumhafe » entstanden . Die Bolsche¬
wiken haben ferner alles getan , um Kertsch eine militärische Be¬
deutung zu geben. Die Stadt war eindichtbelegterStand-
ort.  Dazu kommen Hüttenwerke , militärische Magazine , Minen¬
lager , Munitionsdepots , Funkstationen , Flugplatz und andere
Anlagen . Von hier aus läßt sich der nur wenige Kilometer breite
Eingang in das Asowsche Meer und damit die Mündung von
Don und Donez sowie der Zugang zum Donezbecken abriegeln.
Die Bolschewisten verlieren eine sowohl wirtschaftlich als auch
strategisch wichtige Basis , mit der am Schwarzen Meer kaum ein
anderer Ort konkurrieren kann.

Die Neuordnung im Osten
Rosenberg — Reichsminister für die besetzten Ostgebiete
DNB . Berlin , 17. Nov. Der Führer hat angesrdnet , daß in den

Teilen der von den deutschen Truppen neu besetzte« Ostgebiete,
in denen die Kampfhandlungen beendet sind. Zioilverwal-
tungen  eingerichtet werden.

Ausgabe dieser Zivilverwaltungen ist zunächst die Wiederher¬
stellung und Anfrechterhaltuug der öffentlichen Ordnung und des
öffentlichen Lebens.

Diese Ziviloerwaltungen  unterstehen nach Anordnung
»es Führers einem Reichsministcr. Der Führer hat zn dem Zwecke
den Reichsleiter Alfred Rosenbrrg  zum Reichsminister für
die besetzten Ostgebiete ernannt . Als dessen ständigen Vertreter
hat der Führer den Gauleiter und Reichsstatthalter Dr . Alfred
Meyer  bestellt.

Zunächst sind die Zivilverwaltungen in dem Gebiete der frühe¬
ren Freistaaten Litauen und Lettland und in Tei¬
len von Weißruthcnicn eingefllhrt  worden . Diese
Gebiete bilden zusammen das Reich skommifsariat  Ost»
1a n d.
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Zum Reichskommissar für das Ostland hat der Führer den Ta »?
leiter und Oberpräsidenten Hinrich Lohse  bestellt.

Auch in Teilen der Ukraine  ist bereits die Zivilverwaltung
eingerichtet worden . Zum Reichskommissar sür die
Ukraine  hat der Führer den Kauleiter und Oderpräsidenten
Erich Koch bestellt.

Reichsminister Alfred Rosenberg
Alfred Rosenberg stammt aus Reval , wo er 1893 geboren

wurde . Er studierte Architektur an der Technischen Hochschule in
Riga . 191b wurde die Technische Hochschule von Riga nach Moskau
verlegt , und dort , mitten zwischen den Anzeichen des herauf¬
kommenden Bolschewismus , entstanden die Grundlagen zum
^.Mythus des 20. Jahrhunderts ". 1918 erhielt er das Diplom als
Ingenieur -Architekt. Die Nachricht von dem deutschen Zusammen¬
bruch und der marxistischen Revolution lieg ihn den endgültigen
Entschluß fassen, sich politischer Tätigkeit zuzuwenden. Nach der
Proklamation der estnischen Republik reiste er, der die Schrecken
des Bolschewismus aus nächster Nähe gesehen hatte , nach Mün¬
chen. Dort trat er mit Dietrich Eckart in Verbindung . Im Som¬
mer 1919 lernte er Adolf Hitler kennen und schloß sich ihm an.
1922 übernahm er zusammen mit Dietrich Eckart die Schrift¬
leitung des „Völkischen Beobachters " , dessen Aufbau von^ kleinen
Wochenblatt zur großen Tageszeitung sich unter seiner Führung
vollzogen hat . Er verfaßte die erste parteiamtliche Schrift der Be¬
wegung : „Wesen, Grundsätze und Ziele der NSDAP .". Vis
Ende 1937 war Alfred Rosenberg Hauptschriftleiter des Zentral¬
organes der Bewegung : seit dem 1. Januar 1938 zeichnete er als
Herausgeber . Alfred Rosenberg nahm aktiv an den Kämpfen der
jungen Bewegung teil . Er machte im Oktober 1922 den Marsch
nach Coburg und den Deutschen Tag (14. bis IS. Oktober) in
Coburg mit , er begleitete den Führer m den Vürgerbräukellsr
«nd auf dem Marsch zur Feldherrnhalle am 9. November 1923.

Am 1. April 193b ernannte ihn der Führer zum Chef des
Außenpolitischen Amtes der NSDAP , und zum Reichsleiter , am
24. Januar 1934 zum Beauftragten für die Ueberwachung der
gesamten geistigen und weltanschaulichen Erziehung der NSDAP,
und ihrer angeschlossenenVerbände.

Neben seinem grundlegenden Werk „Der Mythus des 20. Jahr¬
hunderts " hat Alfred Rosenberg eine Reihe von Kampfschriften
gegen die überstaatlichen Mächte verfaßt . Hier sind besonders zu
erwähnen : „Die Spur des Juden im Wandel der Zeiten ", „Die
Protokolle der Weisen von Zion und die jüdische Weltpolitik " ,
„Unmoral im Talmud ", „Pest in Rußland ", „Der staatsfeind¬
liche Zionismus ". „Freimaurerische Weltpolitik ", „Der Sumpf ",
„Das Wesengefüge des Nationalsozialismus ". Als Abwehr gegen
Angriffsschriften auf den „Mythos des 20. Jahrunderts " erschie¬
nen im Mai 1935 die Kampfschriften „An die Dunkelmänner
unserer Zeit " und im September 1937 „Protestantische Rom¬
pilger ". Auf dem Parteitag der Arbeit 1937 wurde das Werk
Rosenbergs mit der Verleihung des deutschen Nationalpreises
für Kunst und Wissenschaft durch den Führer eindrucksvoll ge¬
ehrt . Er erhielt diese Auszeichnung als erster Lebender.

Gauleiter Hinrich Lohse wurde 1896 zu Mühlenbarbek in Hol¬
stein als Sohn eines Landwirts geboren. Er besuchte nach Ab¬
solvierung der Volksschule ein Jahr in Hamburg die Handels¬
schule und war dann von 1914 bis 1918 kaufmännischer Beamter,
bis er im September 1915 in das Reserve-Jnfanterie -Regiment
Nr . 76 eintrat . Im November 1916 wurde er wegen Kriegs¬
dienstbeschädigung entlassen. Er war dann wieder kaufmännisch
und von 1921 bis 1924 als Bankbeamter tätig . Seit 1921 ist Lohse
Nationalsozialist . Er wurde im Jahre 1924 Vorstandsmitglied
des völkisch-sozialen Blocks, Landesverband Schleswig -Holstein.
Don 1924 bis 1930 war er nationalsozialistischer Stadtverord¬
neter in Altona . Seit 1925 ist er Gauleiter des Gaues Schleswig-
Holstein . Im März 1933 wurde er zum Oberpräsidenten von
Schleswig -Holstein ernannt und in den preußischen Staatsrat
berufen.

Gauleiter Erich Koch wurde 1896 in Elberfeld geboren . Nach
dreijähriger kaufmännischer Lehre trat er in den Dienst der
Eisenbahnverwaltung ein. Von 1915—1918 war er Frontsoldat.
Im Ruhrkampf wurde er mehrmals von den Franzosen ver¬
haftet . Von 1922—1928 gehörte Koch der Eauleitung „Ruhr " der
NSDAP , an und wurde 1926 wegen seiner politischen Betäti¬
gung aus dem Staatsdienst entlassen. 1928 rief ihn das Ver¬
trauen des Führers auf einen der sowohl innenpolitisch wie
außenpolitisch bedeutsamen Posten , nämlich als Gauleiter nach
dem damals stark exponierten Ostpreußen . Hier hat Koch di« ge¬
waltige Aufgabe gemeistert, eine parteipolitisch stark der Reak¬
tion verhaftete Provinz in kürzester Zeit , aher auch in zähem
Kampf , dem Nationalsozialismus zu gewinnen . 1933 wurde er
dann auch staatshoheitsrechtlich Oberpräsident dieser Provinz.
Die gefahrvolle territoriale Lage Ostpreußens veranlaßte Koch
auch zu Ueberlegungen und Maßnahmen , die ihn mit dem Be¬
reich der Außenpolitik stark in Berührung brachten, so daß er
einen reichen Schatz wertvollster Erfahrungen — besonders im
Grenz- und Volkstumskampf — sammeln konnte.

Gauleiter Dr . Alfred Meyer wurde 1891 als Sohn des Regie¬
rungs - und Baurates Carl Ludwig Meyer in Güttingen gebo¬
ren und trat später in die Offizierslaufbahn ein . Im Jahre 1914
erhielt er das Eiserne Kreuz II. Klaffe, im Dezember 1915 im
Priesterwald das EK . I. Im April 1917 in der Aisne -Lampagne-
Schlacht fiel er verwundet in französische Gefangenschaft. Erst im
März 1920 kehrte er mit dem letzten Transport über die Schweiz
nach Deutschland zurück. Darauf erhielt er als Hauptmann seinen
Abschied.

Im Mai 1920 fand er einen neuen Wirkungskreis als kauf¬
männischer Angestellter bei der Zeche „Graf Bismarck" (Deutsche
Erdölgesellschaft AG.), Gelsenkirchen. Nach Abschluß der kauf¬
männischen Ausbildung nahm er erneut das Studium auf und
bezog die Universitäten in Bonn und Würzburg , wo er im De¬
zember 1922 zum Doktor rer . pol. promovierte . Anfang 1928 wurde
er Mitglied der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
mit der Mitgliedsnummer 28 738; bald darauf wurde er Orts¬
gruppenleiter von Gelsenkirchen. Im Januar 1931 ernannte ihn
der Führer zum Gauleiter des Gaues Westfalen -Nord . Im Mai
1933 ernannte ihn der Reichspräsident von Hindenburg auf Vor¬
schlag des Führers zum Reichsstatthalter von Lippe und Schaum-
burg -Lippe . Im Jahre 1938 wurde er Oberpräsident der Provinz
Westfalen . Zu Beginn des Krieges war Gauleiter Dr . Meyer
als Chef der Zivilverwaltung einer Armee im Westen eingesetzt,
um dann im weiteren Verlauf des Krieges mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Reichsverteidigungskommiffars für den
Wehrkreis VI beauftragt zu werden . Insbesondere nahmen hier
die-Fragen aus dem Bergbau die erste Stelle ein. Die Sorge um
die Erhaltung der Schaffenskraft und Gesundheit des deutschen
Bergmannes und Arbeiters war besonders groß. Mannigfache
Fragen der Produktion , insbesondere im Hinblick auf die dauern¬
den nächtlichen Fliegerangriffe , mußten gelöst werden.

Roosevelt läßt beten
DRV Berlin , 17. Nov. „Gegeben in der Stadt Washington am

8. November des Herrn 1941, im 166. Jahre der Freiheit der Ver¬
einigten Staaten " hat Franklin D. Roosevelt eine Proklama¬
tion  erlassen , die beginnt : „Ich bestimme und bezeichne hiermit,
daß Donnerstag , der 20. Tag des Monats November 1941, dazu
benutzt werden soll, der himmlischen Quelle unseres Wohl¬
ergehens auf Erden Dank zu sagen."

So verschroben die Ausdrucksweise, so bigott ist der Inhalt
dieser Kundgebung des Freimaurerhäuptlings Roosevelt.

„Wir haben den Glauben an die geistige Würde des Menschen
nicht verloren . . ."

„Die Liebe zur Demokratie brennt hell in unseren Herzen."
„Laßt uns den Segen des Himmels herabflehen auf unseren

unwandelbaren Entschluß, unsere Lebensweise zu schützen gegen
die Kräfte des Bösen und der Sklaverei , die uns in diesen Tagen
zu umschlingen drohen ."

„In unseren Danksagungen wollen wir beten um ein schnelles
Ende des Kampfes und um die Aufrichtung von Freiheit , Brü¬
derlichkeit und Gerechtigkeit für lange Zeit auf dieser Erde ."

2m Geiste solcher zynischer Phrasen wagt der meineidige Präsi¬
dent und mehrfach übersührte Fälscher dem USA .-Volk seine
heuchlerischen Unverschämtheiten vorzusetzen. Tag für Tag be¬
weist er durch sein Tun von neuem, daß er der letzte ist, der
fromme Worte in den Mund nehmen darf . Lüge und Verleum¬
dung sind ihm so zur eigentlichen Natur geworden, daß seine
Zunge es fertigbringt , Friedensgebete anzuordnen , während er
Gleichzeitig neue Kriegsmaßnahmen trifft.

Rachklang zur NeutraliElsabftimmung
Reuyork, 17. Nov. Die Neuyorker Presse setzt die Kritik an

der knappen Mehrheit des Abgeordnetenhauses bei der Verabschie¬
dung der erweiterten Revision des Neutralitatsgesetzes fort . Der
Bundesleiter des America -First -Ausschusses erklärt , daß die Ab¬
geordneten , die gegen die Erweiterung der Vorlage gestimmr
hätten , Gebiete größerer Bevölkerungsdichte vertreten Hütten.
Oie 212 Abgeordneten , die dafür gestimmt hätten , verträten nur
15 Millionen , die 193 der Opposition dagegen 71 Millionen
Menschen.

Nolgelandele Kameraden an Bord genommen
Rom, 17. Nov. 2m Zusammenhang mit dem Angriff deutscher

Bombenflugzeuge auf die Oase Eiarabub  an der libyschen
Front berichtet ein Frontberichterstatter des Nachrichtenhiiros
Stefani über einen Zwischenfall, der von der Kaltblütig-
keitder deutschen Flieger  zeugt . Die deutschen Bomber
batten über den englischen Zeltlagern , den Kraftwagenparks und
dem Flughafen Bomben aller Kaliber abgeworfen und dabei
feindliche Flugzeuge am Boden zerstört, als sie aus dem Rückflug
angegriffen wurden . Die die deutsche Vomherformation beglei¬
tenden Jäger schossen eine Hurricane ab, so daß die übrigen Las
Weite suchten. Ein von der englischen Abwehr getroffenes deut¬
sches Flugzeug mußte innerhalb der englischen Linie
niedergehen . Mitten im feindlichen Feuer ging jedoch eine andere
deutsche Maschine an der Seite des notgelandeten Flugzeuges
nieder und nahm die Besatzung des notgelandeten deutschen Flug¬
zeuges, die ihren Apparat in Brand gesteckt hatte , an Bord . Ohne
selbst getroffen zu sein, konnte die rettende deutsche Maschine
wieder aufsteigen und an ihren Stützpunkt zurückkehren. Die deut¬
schen Jäger schossen auf ihrem Rückflug über der östlichen Cyre-
naika noch drei Martin -Bomber ab.

Ritterkreuz für Nachtausklarer
DNV Berlin , 1/.. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant ' K r ü g e r, Beobachter in einer Auf¬
klärungsstaffel . Er wurde 1916 in Altona/Elbe geboren und hat
als Beobachter in einer Ausklärungsstafsel bei kühn durchgefllhr-
ten Tag - und Nachteinsätzen hervorragende Leistungen vollbracht
und vor allm in der Nachtaufklärung bahnhrechende Erfolge
erzielt.

Tojo«nd Togo vor dem japanischen Reichstag
DNB Tokio, 17. Nov. Anläßlich der Eröffnung der Reichstags¬

sitzung hielt der japanische Außenminister Togo  eine Rede, in
der er eingangs die Bedeutung des Dreimächtepaktes als Instru¬
ment zur Schaffung einer gerechten Ordnung unterstrich. Nach¬
dem der Außenminister auf die Fortschritte hingewiesen hatte,
hob er die Entschlossenheit Japans hervor , die Zusammen¬
arbeit mit der chinesischen N a t i o n a l r e g i erun  g
weiter auszubauen . Sodann ging Togo auf die Drohungen der
Vereinigten Staaten von Amerika und England ein, die begonnen
hätten , zusammen mit Australien , Niederländisch-Jndien und
Tschungking Japan einzukreisen. Die Beziehungen zu den Ver¬
einigten Staaten hätten sich immer weiter verschlechtert. Wenn
ein Fall eintreten sollte, der die Existenz des japanischen Impe¬
riums bedrohe oder das Prestige Japans als Großmacht bloß¬
stellen würde , müßte Japan dem entschlossen entgegentreten . In
gleicher Weise sei Japan entschlossen, auch im Norden die Ent¬
wicklung einer Lage zu verhindern , welche die Rechte und Inter¬
essen Japans bedrohen würde.

Ministerpräsident General Tojo  stellte fest, daß die Wirt¬
schaftsblockade gegen Japan einen feindlichen Akt darstelle. Es
seien genügend Rohstoffe sichergestellt, um den Druck Englands
und der USA . auszugleichen. Alle Vorbereitungen seien getrof¬
fen, um das Tschungking-Regime zu beseitigen und gegen neue
Entwicklungen gerüstet zu sein zum Schutze der von Japan er¬
strebten ostasiatischen Zone des allgemeinen Wohlstandes.

» *
Das japanische Unterhaus billigte einstimmig die Regierungs¬

vorlage über den Zusatzhaushalt für außerordentliche Milrtär-
ausgaben in Höhe von 3,8 Milliarden Pen.

Letzte Nachrichten
Zwei neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe

DNB . Berlin.  18 . Nov. Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Michalek  und Feldwebel Ohl-
rogge,  beide Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Zwei Milliarden -Anleihe in Finnland voll gezeichnet
DNB . Helsinki  18 . Nov. Die vor zwei Monaten aufge¬

legte Anleihe für Arbeit und Kampf im Betrage von zwei
Milliarden Finnmark wurde voll gezeichnet. Damit ist die
dritte Anleihe ebenso wie die beiden vorhergehenden von je
einer Milliarde Finnmark voll gezeichnet.

Finnische Handelsdelegation in Rom
DNV . Rom.  18 . Nov. Eine finnische Handelsdelegation ist

in Rom eingetroffen.

3,8 Milliarden Pen für außerordentliche Militärausaaben
vom japanischen Reichstag gebilligt

DNV . Tokio.  18 . Nov. Die zusätzliche Haushaltsvorlage für
außerordentliche Militärausgaben in Höhe von 3.8 Milliarden
Pen wurde vom Reichstag einstimmia gebilligt.

Japans Finanzen gesund
DNB Tokio,  l8 . Nov. Trotz 4X Jahren Chinakonslikt seien

Japans Finanzen gesund, und es seien genügend Finanzqucllen
vorhanden , um die Staatsausgaben M decken, stellte Finanzmini¬
ster Kaya in seiner Reichstagsrede am Montag fett

Kurusu bei Hüll und Roosevelt
DNV . Neuyork,  18 . Noo. Der japanische Sonderbotschaf¬

ter Kurusu hatte eine Unterredung mit Außenminister Hüll und
suchte dann in Begleitung Hulls Roosevelt auf.

Quisling auf dem Treffen der Hird -Organifation
DNB . Oslo,  18 . Nov. In Drontheim fand ein großes Tref

fen der Nasjonal Sämling statt , bei dem die tzird Organisa¬
tion aufmarschierte und mehrere norwegische Minister sprachen.
Vidkum Quisling schilderte besonders die Zusammenhänge zwi¬
schen der berüchtigten englischen „Teile - und Herrsche-Politik ".
die Europa ausspaltete , zwischen dem Bolschewismus und dem
zum Kriege treibenden internationalen Judentum.

Aufständische Araber im Kamps gegen die brit . Eindringlinge
im Irak und in Syrien

DNB . Rom,  18 . Nov. Mehrfach griffen Abteilungen Aufstän¬
discher englische Transportkolonnen mit Lebensmittel und Mu
nition an . Bei einem dieser Uebersiille wurde eine Reihe von
britischen Soldaten getötet oder verwundet . Die englischen Be¬
hörden haben die Zerstörung einiger arabischer Dörfer ange¬
ordnet , die umzingelt und angezllndet wurde ». In einer dieser
Ortschaften wurden englische Truppen während des Zerstörungs¬
werkes angegriffen und in die Flucht geschlagen.

Der Fünfjahresplan für die bulgarische Landwirtschaft
DNB . Sofia.  18 . November . Die Zeitungen veröffentlichen

Einzelheiten über den Fünfjahresplan für die bulgarische Land¬
wirtschaft.

„Der Hasen von Wladiwostok fast tot"
DNB . Schau ghai,  18 . Nov. „Die Lage in Wladiwostok

machte einen denkbar ungünstigen Eindruck auf mich", erklärte
ein litauischer Flüchtling . Die Berpflegungslage sei miserabel
und verzweifelt . In de« Tagen vor seiner Abreise habe starker
Brotmangel geherrscht, so daß der größte Teil der Bevölkerung
sich von Fischerzeugnissen ernähre » mußte . In vielen Straßen sah
man lange Schlangen nach Brot stehen. Der Hase» sei fast tot.
Die Bevölkerung sei nieder gedrückt, werde terrorisiert , sei
erschöpft und schlecht gekleidet.

Württemberg
nsg . Stuttgart . (Mit dem Blutorden ausgezeich¬

net .) Bei der für die Toten des 9. November und für die im-
jetzigen Ringen für Deutschlands Zukunft gefallenen Kameraden
der Ortsgruppe Stuttgart -Gaisburg gehaltenen Feierstunde
konnte Ortsgruppenleiter V i. A. Kentner einem alten bewähr¬
ten Kämpfer der Bewegung , Hugo Berg , im Namen des Führers
den Blutorden nebst Urkunde überreichen.

Deut >ch- Ungarijche Gesellschaft.  In der Villa Berg
wurde am Sonntag die Zweigstelle Stuttgart der Deutsch-Ungari¬
schen Gesellschaft gegründet . Als Vertreter der ungarischen Ne¬
gierung nahm der ao. Gesandte und bevollmächtigte Minister

Feldmarschalleutnant Döme Sztojay und der ungarische General¬
konsul in München teil . Oberbürgermeister Dr . Strölin übernahm
bas Ehrenpräsidium der Zweigstelle und Ministerialdirektor
OLerführer Dill die Präsidentschaft.

Im Streit erstochen.  Am Sonntag abend gerieten in
einer Wohnbaracke in Feuerbach zwei Männer in Streit , in dessen
Verlauf der eine seinem Gegner einen Messerstist in die Brust bei¬
brachte. Der Verletzte starb bei der Ueberführung ins Kranken¬
haus . Der Täter wurde festaenommen.

Neckars»!« . (Ab >chie d.) Bürgermeister Häußler , der 27 Jahre
dieEeschicke der aufwärtsstrebenden Industriestadt Neckarsulm mit
Umsicht und Tatkraft geleitet hat , nimmt in diesen Tagen Ab¬
schied. In einer schlichten Feier gedachte man des scheidenden
Bürgermeisters . Landrat Dr . Heubach-Heilbronn dankte ihm na-
intzns des Landratsamts und des Kreisverbands , Ortsgruppen¬
leiter Endreß als stellvertretender Bürgermeister brachte den
Dank von Partei und Staat , Beigeordneten und Ratsherrn zum
Ausdruck, ebenso Pg . Ehnes als Vertreter der Gefolgschaft der
Stadtgemeinde Neckarsulm.

Karlsruhe . (Tödlicher Unfall .) Der ledige Aushilfs¬
rangierarbeiter Joseph Benz aus Durbach-Bottenau , beschäftigt
am Rangierbahnhof Offenburg , wurde dort gegen 19.30 Uhr bei
der Rammersweier Brücke zwischen den Gleisen tot aufgefunden.
Benz befand sich auf dem Wege zum Dienstantritt und ist anschei-
r̂ nd vom Zuge angefahren und tödlich verletzt worden.

Karlsruhe . (Todesfall .) Im -Alter von 81 Jahren verstarb
hier Landgerichtspräsident i. R . August Dölt er.  Er war in
Karlsruhe geboren, trat nach dem juristischen Studium in den
badischen Justizdienst , wirkte in Kenzingen , Pforzheim und
Offenburg und zuletzt als Landgerichtspräsident in Karlsruhe.
Besondere Verdienste erwarb sich der Verstorbene an leitender
Stelle des Roten Kreuzes.

Karlsruhe . (Tagungder Kältefachleute .) Am Sams¬
tag fand in der Technischen Hochschule eine von der Arbeitsge¬
meinschaft Kältetechnik des Vereins Deutscher Ingenieure ver¬
anstaltete Arbeitstagung statt . In sechs Vorträgen wurde das
Thema der Kälteanwendung in der chemischen Industrie be¬
handelt.

Pforzheim . (Tödlicher Unfall .) Der 71 Jahre alte Bern¬
hard Schmitt  in Niefern geriet auf dem Heimweg vom Bahn¬
hof vor den Kühler eines Autos . Er wurde zur Seite geschleu¬
dert und blieb tot liegen.

Offenbürg . (4000 Maulbeer st räucher gepflanzt .)
Der Vermehrten Seidenraupenzucht im Offenburger Stadtgebiet
dienen große Neuanpflanzungen von Maulbeersträuchern . Im
Benehmen mit den Schulen werden 4000 Maulbeersträucher neu
gepflanzt und ausgewertet.

Lahr . (80 . Geburtstag .) Professor Dr . h. c. Adolf Bar¬
tels  in Weimar , der deutsche Literaturhistoriker , der in den
Jahren 1890/92 als Schriftleiter und literarischer Berater des
Verlages Moritz Schauenburg in Lahr wirkte, beging seinen
80. Geburtstag . Er wurde kürzlich mit dem Dietrich-Eckart-Preis
ausgezeichnet. 2n Lahr erwarb sich Bartels große Verdienste um
die Stadtgeschichte sowie um das Bismarck- und Ludwig -Eichrodt-
Denkmal.

Billingen . (Kohlenoxydgasvergiftung .) An einem
Ofen, in dem ein Brikettfeuer brannte , wurde nachts die Rohr¬
klappe zugemacht, so daß die Kohlenoxydgase ins Zimmer ström¬
ten. Zwei Personen mußten mit schweren Vergiftungen dem
städtischen Krankenhaus Angeführt werden.

Schopfheim. (Vermißt .) Seit dem 4. November wird hier
der 17 Jahre alte Malerlehrling Albert Keller vermißt . Der
junge Mann hat sich offenbar aus Furcht vor einer Strafe aus
dem Hause entfernt.

Reckarsteinach. (Beim Spiel ertrunken .) Das 3 Jahre
alte Söhnchen des zur Zeit im Felde stehenven Gastwirts Adam
Rehberger von Altneudorf spielte mit gleichaltrigen Kindern am
Ufer der Steinach Dabei fiel der Kleine ins Wasser und ertrank.

Straßburg . (Theaterbeginn .) Nach in Tag - und Nacht¬
arbeit durchgeführtem vollständigem Umbau des Bühnenhauses
und einer darin vollzogenen ebenfalls völligen technischen Neu¬
einrichtung mit umfassender neuzeitlicher Beleuchtungsanlage
konnte mit Richard Wagners „Lohengrin " das unter Leitung vss
Generalintendanten Jngolf Kuntze stehende Theater der Stadt
Straßburg seine Spielzeit eröffnen. Nicht unerheblich war bei
dem Straßburger Theaterausbau die Mitarbeit maßgebender
Reichsstellen wie des Reichsministermms für Volksaufklärung
und Propaganda und des Reichssinanzmintsteriums.
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iHayold undAmgebunyi

Das deutsche Heer ist die gewaltigste Waffe im Dienste
der Freiheit für Europa . Adolf Hitler.

18. November : 1827 Wilhelm Hauff gestorben. — 1863 Ri¬
chard Dehmel geboren . — 1916 Verfolgungskämpfe in der West-
Walachei.

Deutsches KsteS Btveur
Die »Erste Hilfe « Lehrgänge

beginnen in Nagold  am Mittwoch , den 19. November , um
20 Uhr rn der Aufbauschule im Physiksaal für die Gemeinden
Nagold, Jselshausen . Rohrdorf . Oberschwattdorf, Oberjettingen.
Mötzingen: am Donnerstag , den 20. November 1941 um 20.00
Uhr in Ebhausen  im Schulhaus für die Gemeinden
kbhausen , Walddorf . Mudersbach . Ebershardt und in Wild-
berq  am Donnerstag , den 20. November um 20 Uhr im
Schulhaus bei der Kirche für die Gemeinden Wildberg . Gült-
lingen, Sulz . Schönbronn . Effringen . Anmeldungen werden
noch entgegengenommen.

iKourevt-KachmttLas
In diesen Tagen wird für gute deutsche Hausmusik gewor¬

ben. Diesmal steht der „Tag der Hausmusik" im Zeichen der
Verbundenheit von Front und Heimat , die über weite Räume
von einander getrennt sind. Instrumente und Noten sollen
unseren Soldaten gesandt werden . Aber auch zu den Verwun¬
deten sollen Hausmusikklänge getragen werden und zwar durch
besondere Hausmusikqruppen . In Nagold sind die Lazarett-
foldaten immer schon in reichem Mähe in den Genuh bester
Hausmusik gekommen und haben dabei viel Freude und Er¬
holung gefunden : sorgt doch die Kreisdienststelle Calw der
NSG . „Kraft durch Freude " in reichem Mähe dafür , dah der
Quell der Musizierfreudigkeit nicht versiegt. Niemals kann es
eine Gewalt geben, die den deutschen Menschen von oer Musik
zu trennen vermag.

Ausgezeichnete Musik wurde unseren Lazarettsoldaten am
gestrigen Nachmittage in der Aufbauschule von einer Gruppe
bekannter Berliner Künstlerinnen geboten . Es war ein groher
und dabei feiner musikalischer Genuss, den Anny Siben
(Sopran ) . Dorothee Neumann - Winkler (Alt ) und Erna
Hentschel (Flügel ) den Verwundeten und Kranken bereite¬
ten. Sie brachten aus dem reichen Schah der deutschen Musik¬
literatur eine Reibe der schönsten Tonschöpfungen zu Gehör.
Mit Liedern von Schumann , Brahms . Grieg , u. a. m. — teils

als Duette , teils als Soli gesungen — eroberten sie sich im
Fluge die Herzen der dankbaren Zuhörer . Vor allem gefielen
schöne Volkslieder von Brahms und von Wilhelm Hermann
gesetzte Volkslieder wie „In einem kühlen Grunde ", „Das Lie¬
ben bringt groh' Freud '" . Geradezu Begeisterung lösten aus
„Kommt ein Vogel geflogen" und das „Kuckuckslied". Dah die
Darbietungen ausgezeichnet wiedergegeben wurden , vergeht sich
bei Künstlerinnen von Ruf von selbst. Nicht unerwähnt sei, dah
Frl . Erna Hentschel nicht nur eine feinsinnige Begleiterin am
Flügel , sondern auch eine perfekte Pianistin ist. So reicher
Beifall belohnte die Künstlerinnen für den von ihnen vermit¬
telten Genuh , dah sie sich zu mehreren Dreingaben entschlichen
muhten . F . Schlang

Lararrettbetveurrns
Die Iugendqruppe der NS .-Frauenschaft Ebhausen  stab

tete am Sonntag den Verwundeten und Kranken im Reserve¬
lazarett Nagold (Aufbauschule) einen Besuch ab . Nicht weniger
als 60 Kuchen spendeten sie den Lazarettanqehörigen , so oah
alle in Nagold ucktergebrachten Soldaten mit diesen schönen
Gastgeschenken erfreut werden konnten, .seiner warteten die
Mädel mit vielen hübschen Liedern und Gedichten auf und
brachten so viel bunte Freude ins Lazarett . In froher Kamerad¬
schaft blieben die Soldaten und die Mädel beisammen und der
Abschied wurde immer wieder hinausgeschoben. Jedenfalls

wurde den Soldaten sinnfällig vor Augen gestellt, dah die Hei¬
mat nie vergessen wird , was die Front für sie geleistet ha».

Dov 36 Lshvsrr
Erdbeben in unserer Gegend und in ganz Süddeutschland
In diesen Tagen wurden es 30 Jahre , dah ein Erdbeben

Nagold und Umgebung wie auch ganz Süddeutschland in
Schrecken versetzte. Am Abend des 16. November 1911 hetzte
kurz vor )-- 11 Ubr ein heftiger Erdstoß ein . wie man ihn seit
Mi nschengedenken nicht erlebt hatte . Es war einen Moment so.
als ob alles Umfallen wollte . Wer schon schlief, wachte mit
Schrecken auf . Wer noch wachte, kam in mehr oder weniger
grohe Aufregung Die Fenster erhellten sich überall und die
Leute sprangen erschreckt auf die Strahe . Gröherer Schaden
war glücklicherweise nicht zu beklagen.

Auch im Lande und in der badischen Machbarschaft blieb man
vor bedeutenderen Schäden verschont. Nur das Konsianze»
Münster und die Wurmlinger Kapelle  wurden stär¬
ker betroffen, das Münster dadurch, dah die herabstürzends
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Kreuzblume erheblichen Schaden verursachte, und in der von
Uhland besungenen Kapelle ist die Nordwand hinausgeschlagen
und das Innere teilweise verwüstet worden . Auf der Burg
Hohen zollern  wurden die Türme und Steinfiguren be¬
schädigt und das Tübinger Schloh  wies nach dem Beben
im Mauerwerk grohe Risse auf.

Wie bei tektonischen Erdbeben häufig , so folgten auch diesem
Beben mehrere immer schwächer werdende Nachbeben. Nach dieser
unruhigen Nacht war das Erdbeben , das von Mailand bis
Magdeburg und von Belfort bis Wien spürbar gewesen war.
das Tagesgespräch , das die Erörterungen über die Kriegslage
bei den heute wieder viel genannten Orten Tobruk und Derna
im damaligen italienisch -türkischen Krieg geraume Zeit in den
Hintergrund gestellt hat.

Nicht so stark wie dieses Erdbeben war das des Jahres 1903.
Immerhin machte sich der Erdstoh vom 29. März dieses Jahres
in Nagold wie hauptsächlich auch in Hechingen, Balingen usw.
dadurch bemerkbar , dah die Fenster klirrten und die Wandbil¬
der zitterten . Es handelte sich wieder um ein tektonisches Erd¬
beben.

Tod fürs Vaterland
Wildberg . Vor 14 Tagen berichteten wir von dem Heldentod

des Wildbergers Paul Marquardt . Nun kam die Nachricht, dah
auch sein Bruder der Schütze Karl Marquardt,  im Kampf
gegen den Bolschewismus für Führer . Volk und Vaterland
gefallen ist. Sein KompanieführeiL schreibt. dah er ein vorbild¬
licher. stets einsatzbereiter Soldat war , dessen Grabhügel sich jetzt
weit oben im Osten wölbt . Die ganze Gemeinde nimmt innige«
Anteil an den schweren Verlusten , die die Familie Marquardt
betroffen haben . Mit den beiden Söhnen sind zwei Leben zur
grohen Armee eingegangen , die zu schönsten Hoffnungen berech¬
tigten . Ein weiterer Sohn steht noch im Kampfe gegen den
bolschewistischen Erbfeind.

Gediichtnisgottesdicnst
Ebhausen . Kaum zuvor trat die allgemein zum Ausdruck ge¬

brachte Anteilnahme am Heldentode eines Gefallenen bei einem
Trauergottesdienst io ersichtlich hervor wie am Sonntagnach¬
mittag . Sie stellte damit der grohen Beliebtheit oes auf dem
Kampffeld Gebliebenen ein sprechendes Zeugnis aus . Ein neuer,
nachahmenswerter , pietätvoller Gedanke war es, das Bild des
toten Helden Wilhelm Braun  auf dem Taufstein , von reichem
Blumenschmuck umgeben , aufzustellen. Gerade davor ist es pas¬
send. ehrende Kränze , wie den der Schulkameraden , niederzu¬
legen . Pfarrer Michel bestieg zum ersten Eefallenenqottesdienst
in der hiesigen Gemeinde die Kanzel , um aus dem nie versiegen¬
den Bronn göttlicher Worte . Ies . 55. 8. 9. Trost und Aufrich-

Orml-elkeit ckraullci» — äs soll es clakeim sM»ön keil seil»!
Osram reigt cleo y^eg rn ricktiger / »usuut -amg cler ver-
kügkarer»OlektriritLtsmcrige.
Orrsm-O-ksm/ir«, »«-/ rpsrrsm —
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/bir die Krbaltung des >Voblbekin-

dens ist neben 6er ärrtlicben Kunst

und hrtabrungdie persönliche Kennt¬

nis des gesamten Lebensbildes des
Patienten entscheidend. 80 ist der

BausaiÄ derlVIittelpunkt der gesund¬

heitlichen Betreuung, unentbehrlich

in seiner klilssbereitscbaft und Oüte.

Bausarrt !Kin IVort, in dem ständiges

öereitsein , unermüdliche kursorge

mitschwingt und so das Oeiubl des

Leborgenseins auslöst.

Bewährte pbarmareutiscbeBräparate

werden beute vom llausarrt des

Zoknes ebenso erfolgreich verwandt,

wie schon einst vom kiausarrt des

Vaters. 2u diesen Mitteln gekoren

Lanatogen, kormamint und Kalran,
die bei Oenerationen immer wieder

ihre Brobe bestanden haben.

Bauer ^ i e . » Johann ^ . V̂ ülkiog
Berlin 8 ^ 68

' » »
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tung zu schöpfen. Der Kirchenchor ehrte den Toten mit den
Leiden Liedern : „Wohin soll ich mich wenden " und „Fahr
wohl , o Freund ". Wir verabschieden uns von ihm mit dem
Wort : „Die Nachwelt läßt die Männer vergessen, die nur dem
eigenen Nutzen lebten, doch rühmen wird sie immer die Helden,
die das Ganzwohl ihres Volkes erstrebten!"

Ueher 606 Kg. Heilkräuter gesammelt
Bad Liebenzell. Die Deutsche Volksschule sammelte im Som¬

mer 550 Kg. frische Brombeerblätter sowie SS Kg. getrockneteBlätter und Blüten.
Kreisleiter Wurster sprach

Reuenbürg . Anlässlich eines Appells der Selbftschutzkräfte des
Reichsluftschutzbundes am letzten Freitag sprach Kreisleiter
Wurster  zu den politischen Tagesproblemen und anderen
aktuellen Fragen . Seine aufrüttelnden Worte , dir alle und jeden
angingen , hinterließen tiefe Eindrücke und wurden durch star¬
ken Beifall unterstrichen.

Aanvel und Devkedv
Stuttgarter Börse vom 17 Nov. Der Aktienmarktwies Kurs¬

erhöhungen und Abschwächungen auf . Daimler erreichten 187
(185,5), IG Farben waren auf 197,5 (198), Junghans auf 145
(147) ermäßigt . NSU . 191,5 (191.75). Südd . Zucker 339 (337) :
Württ . Elektrizitäts -AG. waren zu 157 (155 bez.) angeboten.

Die 12. wiirttembergische Auftragsbörse , die am Montag im
Landesgewerbemuseum in Stuttgart abgehalten wurde , konnte
einen neuen Rekordbesuch verzeichnen. Diesmal war die Vereili-
guna aber besonders rege. Die Zahl der Aussteller (aus Würt¬
temberg , Bayern , Baden und dem Elsaß ) betrug 52 gegen 37 beider letzten Börse im September . Das Interesse von seiten der
Firmen , die Aufträge suchten, war wieder sehr lebhaft . Nebenden bekannten Artikeln des metallverarbeitenden Gewerbes , sie

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
vei jedeVBörse vergeben werden, wurden diesmal folgende Ar¬
beiten zum erstenmal vergeben : Spezialmaschinen , Kugellager-
Versenker, Transportwagen , Eewinderinge , sowie Montage undJustierung kompletter Getriebe . Erfreulicherweise war das holz¬
verarbeitende Gewerbe , das bisher nur schwach oder gar nicht ver¬treten war , mit acht Firmen vertreten , die Aufträge über fol¬
gende Arbeiten zu vergeben hatten : Werkzeugkästen, Holzkästen,
Spezialversandküsten , Holzhämmer , Sägenstege, Holzdreharbeiten,
Holzrahmen für Frühbeetfenster und anderes . Das vielseitige
Angebot fand bei den auftragsuchenden Firmen großen Anklang,
so daß für beide Teile das Eeschäftsergebnis im großen und
ganzen als recht befriedigend bezeichnet werden kann.

Crailsheim « Schweinemarkt . Zufuhr : 21 Läufer , 424 Milch¬
schweine. Preise für Läufer 88—220, für Milchschweine 22—55
RM . je Paar . Handel lebhaft.

Nördlinger Schweinemarkt . Zufuhr : 666 Saugschweine 36
Läufer . Preise für Saugschweme 30—50, für Läufer 90—110 RM.
Handel lebhaft.

Die Farrenkörung und Zuchtoiehversteigerung in Herrenberg
Am 14. November veranstalteten die Fleckviehzuchtverbände

Herrenberg und Ludwigsburg in der Tierzuchthalle Herrenberg
eine Zuchtoiehversteigerung . Bei der Sonderkörung konnten
folgende Zuchtwertklassen erteilt werden : An 11 Tiere Zuchtwert¬
klasse II : an 63 Tiere Zuchtwertklasse III : an 23 Tiere Zucht¬
wertklasse IV : 19 Farren wurden nicht gekört und 2 zurückgestellt.— Von den 9 aufgetriebenen Kalbinnen wurden 3 mit III
Formpreisen ausgezeichnet.

Farren der Zuchtwertklasse II erwarben ', Gde. Würtingen
von Gottlob Süsser . Witwe . Deckenpfronn : Gde. Loßburg von
Lader « , Erabenstetten : Gde. Deckenpfronn von David Dengler,
Witwe , Affstätt : Gde. Weil im Schönbuch von Eottl . Dongus,

_ Dieustag , den 18, November ISii
Deckenpfronn : Gde. Baiersbronn von Kazmaier , z. L.. Grabe«-
stetten ;Stadtgemeinde Reutlingen von Karl Binder Stamm¬heim.

Zuchtwertklafse III u. a.: G. A. Schneider. Dsckeirpfronn
(Magstadt ) : Albert Hermann . Wurmberg (Dachtel) : Andreas
Braun . Kusterdingen (Ettmannsweiler ) : Gustav Schneider
Deckenpfronn (Sommenhardt ) : Iohs . Häußler , Pfalzgrafenwei¬
ler (Schönaich) : Friedrich Rühm . Sulz . Kr . Calw (Sulz am
Neckar) : Eotth . Hahn , Möglingen (Vollmaringen ) : Adam

Lumpp , Kusterdingen (Ostelsheim ) : Adam Braun , Kusterdinge«
(Igelsberg ) : Konrad Nüßle , Kuppingen (Dornstetten ) : Karl
Pfeiffer . Möhringen a. F . (Berneck) : Fritz Gaiser . Liebelsber«
(Liebelsbach ).

Vei der sehr stark besuchten Versteigerung wurden , da das
Zuchtmaterial im allgemeinen weit über dem Durchschnitt stand,ensprechend hohe Preise geboten . In zahlreichen Fällen wurde
der Anschlagspreis um das Dreifache überboten , so daß die Ver¬
anstaltungsleitung sich gezwungen sah, verschiedene Tiere durch
Losentscheid zuznteilen . Als Käufer traten in der Hauptsache
wiirttembergische Gemeinden , sowie Einzelfarrenhalter auf:rund 15 o. H. der verkauften Farren kommen ins Protektorat

Böhmen und Mähren , ein kleinerer Teil nach Bayern . Der
Gesamtumsatz bezifferte sich auf weit über 100 000 Mark.
Gestorbene : Margarete Lutz geb. Vlaich. Schultheißen -Witwe,

65 Jahre , Hornberg:  Eva Maria Günther geb. Seyfried,
74 Jahre , Sommenhardt:  Friederike Braun , Witwe,
geb. Vöhringer , 76 Jahre . Mitteltal (Haberland ) .

Druck u . Verlag des „Gesellschafters : G . W. Zatser , Inh . Karl Zaiser . zugl . Anzeigen»
leiicr . Beranrworllich .Schrtflletler : Fritz Schlang,Nagold . Zzt .ift Preisliste Nr .8 gültt,

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten und die Heimatbeilage.

6 svaltig sind ckie Lukgabeu cker
Deutschen Reichsbahn gevncksen.
Veit über ckie Orenren ckee6 roL-
ckentsciien Reiches hinaus spannt sich

heute ckss Verkebrsvete.Von cker bksi-
sterunß cker gestellten Vukgsbs hängt

H I) Lntschsickenckes ab kür ckie tzsinp-
^ kencke Truppe unck kür ckie Heimat.

käst 5 mir? 80 Srok wie vor dem XrieZe ist Zerrte
6er ^ rbeilHbereiek 6es üeutsetien Lisenbakners . . .

. . . uuct trotriäem
e/a/ '/cie/ ' / ercke/r

Vre erste ^trrkAalie Zer Deutselren keicds-
balin ist Zer Dienst so Zer Vebrrosc ^ t.
Truppen , XrieAsrosterisI uoZ discbscliud
sioZ über AevaltiZe LotkernunAeo io kür-
iresten Fristen ru beküräern . Daroit sucli
Zer übrige Oüterverkelrr in ^roLeroD rokanA
sukreelateriialten rverZeo stsoo , ist äie stlit-
srdeit aller Vertrackter ertorZerlicb.

keaetiten 8ie «Inder kolKeurlesr
leäer uooötiAe Latioverstetrr must ver-
roieäeo verZeo.

OütervsAeo roüsseo sciroellsteos belaZea
uoä olroe VerröAeruvA eotlaZeo veräeo.
OütervaZeo roüsseo räuwKcb uoZ Ae vicbts-
rosLiA dis 2uro letrteo susAeoutrt verZeo.

DurcL eioe desooZere VerorZauoZ ist
setrilied kestZeleAt:

LiseobsdoAütervsAeo sioZ irmerkalb Zer
kestZesetrleo kristeo ru de - uoZ eotlsZeo,
iosbesooZere aucb io Zeo NittsASZtuoZeo,^
sovie sooosbeoZs , sooo - uoZ keiertags , mit:
Kusoadme Zes I . Isousr , Zes 1. Ostertages,
Zes I. küoZsttsZes uoZ Zes 25 . Herero der.

Die Deutsclre kieieirsdslro karm ru 2vsoZs-
eotlsZuoAeo uoZ ^ ur 2vsoA8LuküIrruoA
scbreitev , rvo es im Interesse Zer pünlct-
liedeo VersorAunA von fVelrrmsedt uoä Le-
völlreruoA ootveoZiZ erscbeiot.

rVuk jeden WaKea Iconuut es au)
»IDk DBK DLDT86IIL !>i Kkll6 » 88 ^ » !>i D !XD DD » IDk8T VIK 8LDS81

Scho» blutet Weua 8ie nun lcranst s« «ra volle »,
«ta» » « ecke « 8>« sich eins « „bscksutsncken", clicüsa , alt-
«uockieche« Verbaock. IVsnn 8i « absr gleich weiter arbei¬
te « volle «, ckann Fenü^t «io Ltücst eoa Zew ckar>n->„,
«trat ! «itrencke«, beilungköräerack « »

v^ uaäpklsster

tn cckleo Krxrthslcso uncl Oroclsris«.

Nagold , 18. Nov . 1941
Hsrm .Maierstr . IS

Todesanzeige
Tiesbctrübt geben wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht daß meine
liebe gute Frau , unsere treusorgende Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter,SchwägerinundTante

Mina Harlslein
geb. Baumann

am Sonntag abend im Aller von 61 Jahren
von ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Beerdigung findet statt am Mittwoch, den
19. Nov . 1941, nachm. 14 Uhr vom Kreis-
Krankenhaus Nagold aus.

In tiefem Leid:
Der Gatter Gottlob Hartstein
Der Sohn : Otto Hartstein mit Familie

Die Tochter: Maria Hartstein.

Mötzingen , 17. November 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme bei dem schweren Verluste meiner
lieben Frau und unserer guten Mutter Salome
Bauer geb. Gärtner danken nur heizlich. Be¬
sonders danken wir dem Herrn Pfarrer für
seine tröstenden Worte, wie auch dem Gesang¬
verein, ferner für die vielen Kranz- und Blu¬
menspenden und allen von nah und fern, die
ihr die letzte Ehre erwiesen haben.
"Die ^ räuernden "Hinterbliebenen.

5ei bereit! Lerne helfen füx
den 5all der Tlot—
Arbeite mit im Beutfct)ei!
Noten 6reu ; l

Als Vermählte grüßen

Otto Hörrmann
z. Zt . Uffz. b. d, Luftwaffe

Hilde Hörrmann
geb. Reichert

Wtldberg lk . Nov . IS4I

DaS
CinvovStsche
AuAand

v ielfarbige Karte
zu RM 1.50 bei

Buchhandlung Zaiser

Ein schwarzer Geldbeutel Reiß¬
verschluß) mit Inhalt ist auf dem
Weg vom Löwen über Hotel Post
in die Bahnhosstraße
VNlMII YKWMII.

Abzugeben gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Suche für sofort

z-rriüiimiMiiW
mit Zubehör

Zollsekretär Christian Walz
Psalzgrafemveiler.

Verkaufe

2 Zchaffochsen
3 2 . alt, ca. 30 Ztr. schwer,

,°wi. 1
mit dem 2. 8 Tage alten Kalb
Zselshausen, Hausnummer 10

GlastüvMNdev
in Emaille und Metall
mit modernen Schriften
besorgt schnellstens

G. W . Zaiser , Nagold

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

Weg damit ! Zur Beseitigung ist die hoch"
wirksame Efasit -Hühneraugen - Tinktur
richtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überan«
strengteFüße Efasit -Fuß-
bad, Efasit . Kreme und

Efasit - Puder.

In Apotheken, Drogerienu.Fachgeschäften erhältst

Zum britischen Uebersall aus Iran empfehle ich die
große Uebersichtskarte:

zu RM . 1.25. Vllvlidsllüillllg rslsvr , stsvolä

kisk-, 6is in 6ok-ontol eingelegt v/er-osn
rollen , cjür̂ sn nie odgedül -stst ocisr ob-
geksteksn >vsscisn —clie notÜ5liciisXollc-
rotivtTsciiiciitvvircj liist'clok'kikrsk'störs vnci
ciis kiei' lioltsn sicli nictit. VerLcäimotrts
ki'er nickt einisgen , sondern gleick vsr-
bk-ouclien.

- unct v/or v,ietitig ist: <tis kier können .nnbsclsnlelicti entnommen vnc! rngslegk v/ekoe -
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